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Großstadt gefiel ihm so wenig, daß
er sich bald auf sein Gut Neuseß bei
Koburg im sagenreichen Thüringer¬
lande zurückzog, wo ihm in glücklichem
Familienkreise ein schöner Lebens¬
abend beschieden war. Außer zahl¬
reichen Gedichten schenkte er unS
eine Fülle von lehrreichen Sprüchen.

*33. Parabel.
*50.7.—io. Sprüche.

«ach, August. Geb. 1837. Die deut¬
sche Heimat.

126. Weinlese am Rhein.

LachS, Hans. 1494—1576.
*44. St. Peter mit der Geiß.

v. Schack, Adolf, Graf. 1815—1894. Ge-
dichte.

*76. Der Triumphator,
v. Scheffel, Viktor. 1826—1886. Ge¬

dichte.
*99. Ausfahrt.

d. Schiller, Friedrich, 1769—1805, wurde
am 10. November in dem württem-

bergischen Städtchen Marbach geboren.
Unter der sorgsamen Pflege der treuen
Mutter verlebte er hier die drei ersten
Lebensjahre, während der Vater als
Wundarzt am Siebenjährigen Kriege
teilnehmen mußte. In Lorch emp¬
fing der aufgeweckte, aber körperlich
schwächliche Knabe den ersten Unter¬
richt, besuchte dann in Ludwigsburg,
wohin der Militärdienst den Vater
rief, die LateinischeSchule, unter deren
Zöglingen er sich durch Fleiß und
Begabung auszeichnete. Auf der
Karlsschule zu Stuttgart, in die er
dann auf Wunsch des Herzogs ein¬
trat, studierte er gegen seine Neigung
Medizin und wurde für kurze Zeit
Negirnentsarzt in Stuttgart. In be¬
geisterten Dichtungen lehnte sich der
Jüngling gegen die großen Mißstände
seiner Zeit auf und erregte dadurch
den Zorn des Herzogs. Endlich ent¬
zog er sich dem unerträglichen Druck
der Verhältnifle durch die Flucht nach

Mannheim. Unter schweren Kämpfen
und Entbehrungen bei mehrfach wech¬
selndem Aufenthalte dichtete er Dra¬
men, in denen sich seine schöpferische
Kraft immer mehr offenbarte. End¬
lich gewann er eine feste Lebens¬
stellung als Professor der Geschichte
in Jena, und nun begann die Zeit,
wo er, in inniger Freundschaft mit
Goethe verbunden, seine vollendetsten
Dichtungen schuf. Nach langen kör¬
perlichen Leiden starb Schiller im
Alter von kaum 46 Jahren in Weimar.
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Schmidt, Ferdinand. 1816—1890. Ge¬
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und Tod.

v. Schönaich-Carolath, Emil, Prinz. 1852
bis 1908. Gedichte.
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Schulze-Smidt, Bernhardine. Geb. 1846.
Konstantinopel. Friedliche
Reiseerinnerungen.
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Simroü, Karl Joseph. 1802—1876.
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Spitta, Philipp. 1801—1859.
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v. Stern, Maurice Reinhold. Geb. 1860.
Aus: Hellas und Rom im Spiegel
der deutschen Dichtung. Heraus¬
gegeben von Zettel.
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